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Exſcheiss 8äglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feilertagen) früh 7 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8.

M 265.,

Merſeburger

Wöchesetliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
AboßsKKementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
e u

Sonnabend den 30. November. 1895.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Was koſtet das Zuſkerſtenergeſetz?

Nach der Berechnung der Vorlage würde bei
einem Geſammtcontingent für 1896/97 von 14 Mill.
D.C. Rohzucker der inländiſche Verbrauch nicht
unter 6 Mill. D.-C. Rohzucker 5,4 Millionen
Conſumzucker erfordern, ſo daß zur Ausfuhr mit dem
Anſpruch auf die vollen Zuſchußſätze 8 Mill. D.-C.
Rohzucker bleiben. Bei einem Conſum von 5,4
Mill. würde die Erhöhung der Conſumſteuer von
18 auf 24 Mk. 129600 000 und nach Abzug der
Verwaltungskoſten 124 416000 Mk. ergeben. Hiervon
ſind 25 Prozent, alſo 31 104000 Mk. zur Deckung der
Ausfuhrzuſchüſſe zu verwenden. Nach der Anſicht
des Reichsſchatzamts werden alſo die Zuckerconſu
menten Deutſchlands künftig über 31 Mill. Mk.
für Zucker mehr ausgeben als bisher! Eine
Minderung des Verbrauchs wird nicht
eintreten! Zu jenen 31104000 Mk. tritt der
Ertrag der Betriebsſteuer in Höhe von 3,5 Mill.
Mk. ſo daß zur Deckung der Ausfuhrzuſchüſſe im
Ganzen 34244000 Mk. verfügbar ſind. Von
dem Geſammtcontingent von 14 Mill. D. C. Roh
zucker bleiben bei dem vorausgeſetzten Conſum von
6 Millionen noch 8 Millionen zur Ausfuhr
übrig. Die Ausfuhrzuſchüſſe für den contingen
tirten Zucker werden berechnet auf im Ganzen
34244900 Mk, ſo daß für den nicht contingentirten,
d. h. über das Geſammtcontingent hinaus producirten
Zucker noch 359 100 Mk. übrig bleiben. Nach Ab
zug der 3 Millionen, welche die Fabriken an
Betriebsſteuer zahlen, erhalten dieſelben ſomit eine
Liebesgabe von ungefähr 31 Millionen Mark.
Außerdem kommen ihnen natürlich die Beträge zu
Gute, um welche in Folge der Entlaſtung des
inländiſchen Marktes die Zuckerpreiſe im Inlande
ſteigen Der Reichskaſſe würde, falls alle Vor
ausſetzungen, auf der die Vorlage beruht, ſich als
zutrefſend erweiſen, d. h. vor Allem, falls eine
Verminderung des Conſums bei der Steuererhöhung
um 25 Prozent nicht eintritt, für 1896/97 an
Reineinnahme aus der Zuckerſteuer verbleiben
93 312000 Mark (124 416000--31 104 000). Das
wären 13,3 Millionen Mk. mehr als im Etat für
1896/97 als Einnahme aus der bisherigen Zucker
ſteuer veranſchlagt iſt. Da aber der Ertrag der
Zuckerſteuer ſchon im laufenden Jahre (bisher
wenigſtens) ſtationär geblieben iſt, ſo erſcheint die
Berechnung des Reichsſchatzamts auch in dieſem
Punkte optimiſtiſch.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchena e e ſind die von den Antiſe

miten provozirten Skandalſzenen jetzt ſo zu ſagen
an der Tagesordnung. Beſonders widerwärtig ge
berdeten ſich die Helden der Gaſſe, die das öſter
reichiſche Parlament das zweifelhafte Vergnügen hat
zu ſeinen Mitgliedern zu zählen, wieder einmal in
der Mittwochsſitzung. Abg. Scheicher brachte
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem er die
Einſetzung eines 18 gliedrigen Ausſchuſſes verlangt,
welcher über die militäriſchen Maßnahmen am Tage
des Bekanntwerdens der Nichtbeſtätiigung
Luegers zum Bürgermeiſter von Wien, ſowie
über die Jnhibirung von Telegrammen Erhebungen
anſtellen und dem Hauſe berichten ſoll. Der Mi
niſterpräſident Graf Badeni erklärt, die

Regierung habe von der Militärbehörde keine Aſſi-
ſtenz verlangt, und zwar nicht nur am fraglichen
Tage, ſondern überhaupt nicht, ſeitdem ſie am Ruder
ſei. Der Miniſterpräſident geht ſodann auch auf
die Frage nach den Gründen der Nichtbeſtätigung
Luegers ein und erklärt, die Regierung hatte dabei
abſolut nicht ein perſönliches Moment vor Augen,
ſondern nur die Art und Weiſe der Bethätigung
des Abg. Lueger im öffentlichen Leben. Die Re
gierung hält an dem Grundſatze feſt, daß man nicht
nur die öffentliche Stellung eines Mannes in der
Politik für wichtig zu finden hat, im Gegenſatz zu
der traurigen Gewohnheit, die ſich auch in Oeſter
reich einzubürgern ſcheint. (Lebhafter Beifall.) Abg.
Lueger führt aus, daß er dem Miniſterpräſidenten
für deſſen Erklärung dankbar ſei, daß gegen ſeinen,
des Redners, Charakter nichts vorliege. Jn Betroff
des Antrages des Abg. Scheicher müſſe jedoch her
vorgehoben werden, daß das Volk in Wien ſich zu
nichts hinreißen laſſen und ſich zum Ziele der ſcharfen
Patronen des Grafen Badeni hergeben werde. Nach
der Rede des Abg. Lueger entſpann ſich ein Wort
wechſel zwiſchen den Abgg. Kraus und Schneider.
Der Präſident ruft den Abg. Schneider zur
Ordnung und ſagt: „Jch muß die Herren verant
wortlich machen, wenn in der Bevölkerung eine
derartige Zunahme der Verrohung ſtattfindet.
(Stürmiſcher Beifall auf der Rechten und Linken,
Unruhe auf der äußerſten Linken.) Der Dringlich
keitsantrag Scheicher wurde ſodann mit 153 gegen 52
Stimmen abgelehnt. Die Antiſemiten hatten aber,
damit noch nicht genug. Lueger ſtellte an den
Präſidenten die Anfrage, ob er die Verfügungen
betreffend die Abänderung der Hausordnung zurück
ziehen wolle. Dies beziehe ſich insbeſondere auf
die Einſchränkungen des Beſuches der Galerien, die
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſomit eine Ver
letzung des Geſetzes bedeuten. Der Präſident er
widerte, die Feſtſtellung der Hausordnung ſei ein
anerkanntes Recht des Bureaus. Auf die Sache
ſelbſt eingehend, weiſt der Präſident auf die Vor
kommniſſe hin, welche dieſe Abänderung nothwendig
machten. Es ſei Pflicht des Präſtdiums, den Miß
brauch der Oeffentlichkeit hintanzuhalten und das
Recht des Parlaments zu wahren, damit es nicht
unter den Terrorismus der Straße gerathe. (Stür
miſcher Beifall, Widerſpruch auf der äußerſten Linken.)
So lange er in ſeiner Stellung ſei, werde er auf
die ſtrengſte Handhabung der Hausordnung ſehen
und die Freiheit der Berathung ſchützen. (Lebhafter,
anhaltender Beifall und Händeklatſchen.) Der Prä
ſident beraumte dann eine geheime Sitzung an
zur Verleſung der Anfrage über die Beſchlagnahme
des antiſemitiſchen Aufrufes an die Wiener Ge
meinderathswähler, um zu verhindern, daß der in
der Anfrage wiedergegebene Aufruf durch Verleſung
in öffentlicher Sitzung ſtraffrei abgedruckt werden
könne. Jn der Sitzung traten mehrere Redner für
die Verleſung der Anfrage in öffentlicher Sitzung
ein, was das Haus aber ablehnte. Sodann wurde
die Anfrage verleſen. Der Juſtizminiſter wollte ſie
ſofort beantworten; Lueger proteſtirte aber dagegen
und verlangte die Abgabe der Antwort in öffent-
licher Sitzung, worauf der Juſtizminiſter erklärte, er
werde die Anfrage in der nächſten Sitzung beant
worten; damit ſchloß die Sitzung nach faſt neun
ſtündiger Dauer. Die nächſte Sitzung findet am
Freitag ſtatt. Ueber die Errichtung eines
beſonderen ungariſchen Hofhalts, den die
Oppoſition beantragt hatte, äußerte ſich im Abge
ordnetenhauſe Miniſterpräſident von Banffy, daß
dieſer Antrag die Thronrechte berühre und daß ein
beſonderer innerer Hofhalt zugleich in Wien und
Budapeſt weder thunlich noch möglich ſeit. Es
genüge, wenn der Hof in Ungarn bei ſtaatsrecht
lichen Akjen aus ungariſchen Würdenträgern beſtehe
und wenn der innere Hofhalt in Budapeſt eine
ſtändige Vertretung beſitze. Hierauf wurde der
Antrag mit großer Majorität abgelehnt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu

tirtenkammer ſtand am Mittwoch die Ma da
gaskarfrage auf der Tagesordnung. Der
Miniſter des Aeußern Berthelot gab ſeiner
Anerkennung Ausdruck für die Verdienſte des nach
Madagaskar entſandten Expeditionscorps. Die Re
gierung beabſichtigt keineswegs, den Vertrag von
Tananarivo abzulehnen, nichtsdeſtoweniger erachtet
ſie es für nothwendig, an dem Wortlaut des Ver
trages Abänderungen vorzunehmen, zu dem Zwecke,
jeden Jrrthum zu vermeiden und jeder Möglichkeit
neuer Conflicte vorzubeugen. Das endgiltige Ver
tragsinſtrument wird der Kammer demnächſt vor
gelegt werden. Ribot erſuchte die Regierung,
die zu ändernden Punkte des Vertrages genau an
zugeben und die Aktenſtücke im Betreff Madagaskars
mitzutheilen, worauf Berthelot erwiderte, ein Gelb
buch werde in nächſter Zeit veröffentlicht werden.
Mehrere Redner tadelten die Organiſation der
Expedition und legten die Verantwortlichkeit hierfür
dem Marineminiſterium zur Laſt; ſie verlangten eine
Unterſuchung. Der Kriegsminiſter Cavaig
nac erklärte, die Regierung ſei bereit, Aufklärungen
zu geben er lobte den Heldenmuth der Soldaten
und Offiziere; die Friſt zur Vorbereitung
der Expedition ſei ungenügend geweſen der
Feldzug habe bewieſen, daß die Colonialarmee aus
fertigen Leute zuſammengeſetzt ſein müſſe. Die
Verwendung der Lefèvre Wagen ſei ein Jrrthum
geweſen. „Die Wahrheit iſt, daß wir einer Or
ganiſation für die Colonien ermangeln, ein Sühn
opfer braucht aber deshalb nicht herausgeſucht zu
werden.“ Der Sozialiſt Jaures verlangte, die
verantwortlichen Miniſter ſollen ſich rechtfertigen
Dupuy erklärte, er habe den aufrichtigen und
loyalen Erklärungen Cavaignacs nichts hinzuzufügen.
Die Debatte wurde ſodann geſchloſſen. Der
Sozialiſt Jourdes verlangte die Ernennung
einer Unterſuchungscommiſſion. Miniſterpräſi
dent Bourgeois verwarf jede Unterſuchung und
erklärte, die Regierung werde die Verantwortlichkeit
im Verwaltungswege erforſchen. Der Antrag Jourdes
wurde mit 409 gegen 112 Stimmen abgelehnt und
die Debatte geſchloſſen. Die Kammer nahm ſodann
mit 426 gegen 54 Stimmen eine Tagesordnung an,
welche Borgevis acceptirte hatte, des Jnhalts, die
Erklärungen der Regierungen ſeien zu billigen und
den Truppen ſeine Glückwünſche auszuſprechen.
Der Sozialiſt Grouſſet brachte ſchließlich einen
Antrag ein, die verantwortlichen Miniſter in Anklage
zuſtand zu verſetzen, und verlangt für dieſen Antrag
die Dringlichkeit. Der Antrag wurde mit 417 gegen
48 Stimmen abgelehnt. Bourgevis hat darnach,
wie vorauszuſehen war, einen glänzenden Sieg in
der gefürchteten Madagaskarfrage errungen. Auch
die früheren Miniſterpräſidenten Ribot und Dupuy

unter letzterem wurde die Expediiion ausgerüſtet
ſind jetzt in Sicherheit, da dem Verlangen der

Sozialiſten nach Einſetzung einer Unterſuchungs
commiſſion nicht ſtattgegeben wurde. Freilich werden
jetzt die Sozjaliſten, denen die 54 Minoritätsſtimmen
gegen das Vertrauensvotum angehören, arg ver
ſtimmt gegen Bourgeois ſein, dem ſie bisher „Schon
zeit“ bewilligt hatten.

Rußland. Ueber das Befinden des
ruſſiſchen Großfürſten Thronfolgers
Georg, der ſich z. Zt. wieder im Kaukaſus
befindet, wird der „Polit. Correſp.“ aus Peters
burg berichtet, daß der Zuſtand des bekanntlich an
Schwindſucht leidenden Großfürſten immer kritiſcher
werde. Es heißt, daß der Großfürſt das Bett nur
ſelten verläßt. Jn Rußland hält man ſcharf
Wacht gegenüber der vrientiſchen Frage. Wie der
„Times“ aus Odeſſa vom 25. d. M. gemeldet wird,
werde keinem, der in Südrußland, einſchließlich des
Militärdiſtrikts von Kiew oder in der Kaukaſus-
Armee ſtehenden Offiziere Urlaub ertheilt. Alle
Truppen ſeien für den aktiven Dieſt bereit.

Türkei. Aus der Türkei liegt die Meldung
vor, der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Tewfſik
Paſcha habe am Dienſtag dem engliſchen Bot



ſchafter Currie einen Beſuch abgeſtattet und ihm
mitgetheilt, die Vermehrung der Stations-
ſchiffe „würde bewilligt werden.“ Das
iſt eine nichtsſagende Erklärung. Beſſer wäre es, wenn
der türkiſche Würdenträger erklärt hätte, die Ver
mehrung der Stationsſchiffe „ſei bewilligt worden
Davon iſt aber bisher noch immer nicht berichtet
worden. Eine Konſtantinopeler Meldung der
„Polit. Correſp. bezeichnet die Angaben über die
Verluſte an Menſchenleben in Kleinaſien,
welche das engliſch armeniſche Comitee kürzlich ver

öffentlichte, als übertrieben. Auf Grund ver
läßlicher Berichte wird jedoch die Anzahl der in
den anatoliſchen Städten den Unruhen zum Opfer
gefallenen Armenier auf rund 15000 beziffert.
Der Menſchenverluſt auf dem platten Lande ſei
gegenwärtig überhaupt nicht zu ſchätzen. Der Ver
kuſt an Gütern ſei mit der in der engliſchen
Quelle angegebenen Summe von zehn Millionen
türkiſchen Pfund ebenfalls überſchätzt, betrage jedoch
ſicher etwa ein Drittel oder die Hälfte der
genannten Summe. Aus den Vilajets Trapezunt,
Erzerum, Tiflis, Wan, Diarbekr, Mamurethul
Aziz, Siwas und Aleppo wird ein jeder Beſchreibung
ſpottender Nothſtand gemeldet. Die Armenier der
Ortſchaft Tſchok Merzemen errichteten um ihre
Ortſchaft herum eine Steinmauer, von welcher
ſie auf die muſelmaniſche Bevölkerung ſchoſſen,
wobei mehrere Perſonen getödtet und 13 ver
wundet wurden. Von viel erheblicher Bedeutung
als das mehr locale kleine Scharmützel in Tſchok
Mergenen iſt eine Meldung aus Erzerum, dem
Sitz des Gouverneurs Schakir Paſcha. Dort ſind
am Dienſtag neue Gewaltthätigkeiten verübt worden,
wobei fünf Armenier getödtet und ſieben verwundet
wurden. Dieſe Nachricht macht in Konſtantinopel
einen ſehr peinlichen Eindruck, da allgemein
angenommen wird, daß der Wiederbeginn der
Metzeleien nicht ohne Folgen bleiben könnte.

Teutſchland.
Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag den Vortrag des Kriegsminiſters. Später
wurden der außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter in Bukareſt Graf von Leyden
und der Landrath des Landkreiſes Bonn Dr. von
Sandt von dem Kaiſer empfangen. Gegen 1 Uhr
hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe und des Staatsſecretärs
Frhru. v. Marſchall. Nachmittags begab ſich der
Kaiſer zur Jagd nach Neugattersleben. Der
Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend dem Diner
beim Miniſter Miquel bei. Es war von der Aus
ſchußſizung der Centralgenoſſenſchaſtskaſſe die Rede
und von der Organiſation des Handwerks. Auch
die Spirituslampe, für deren Einführung ſich Herr
Miguel beſonders intereſſtirt, war Gegenſtand des
Jntereſſes.

er Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Plenarſitzung ab. Er ſtimmte dem Ausſchuß-
verichte über den Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung
der Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das
Etatsjahr 1896/97 zu. Ferner wurde die Zuſtirm
mung ertheilt dem Ausſchußberichte über Entwürfe
von Etats zum Reichshaushaltsetat für 1896/97
und zwar des Auswärtigen Amtes und der Reichs
ſchuld, ſowie über Geſetzentwürfe, betr. die Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats ſür 1896/97 und die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung
des Reichsheeres, der Marine u. ſ. w.

Miniſter Miquel) läßt eine Anſprache
verbreiten, welche er bei der erſten Ausſchußfittzung
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe gehalten hat.
Neues iſt in der Anſprache nicht enthalten, ſondern
nur die bekannten allgemeinen Wendungen über die
Nützlichkeit der Centralkaſſe, welche an die Ver
wahrung geknüpft wurden, daß dieſelbe die Selbſt
hilfe untergrabe und die freie Bewegung nnd Ent
wickelung des Genoſſenſchaftsweſens hemmen würde.

Die Abſicht hierzu mag im Einzelnen nicht vor
handen ſein, aber die Natur der Dinge führt bei
einer derartigen Staatsbank von ſelbſt dazu.

(Zum neuen Zuckerſtenergeſetzent
wurf) Der „Poſt“ zufolge hat ſich der Kaiſer
bei dem jüngſt ſtattgehabten Diner beim Finanz-
miniſter in veſtimmter Weiſe über die Nothwendig
keit des Zuſtandekommens des Zucker
ſteuergeſetzes ausgeſprochen. In Intereſſen
kreiſen dagegen ſcheinen die Anſichten über das
Geſet, namentlich über die Betriebsſteuer und die
Contiugentirung weit auseinanderzugehen. Man
bringt damit auch die Berufung des Landes
skonomiecollegiums in Zuſammenhang. Daran, daß
die Zuckerconſumenten zu Gunſten der Fabriken
veſteuert werden ſollen, nehmen die vorausſichtlichen
Empfänger dieſer Liebesgaben keinen Anſtoß. Der
Streit der Intereſſenten wird alſo auf dem
Rücken der Steuerzahler ausgefochten werden.
Auch eine in Danzig abgehaltene Verſammlung von
Directoren oſt und weſtpreußiſcher Zucker

fabriken hat in einem Telegramm an den
Reichskanzler nur den dringenden Wunſch aus
geſprochen, daß die Härte, welche für den Oſten
in der gewählten Form der Contingentirung liegt“,
beſeitigt werde. Ernſterer Widerſtand iſt vielleicht
aus dem Süden zu erwarten. Die „Münch. N.
Nachr.“ ſchreiben es handele ſich um eine aus
ſchließlich norddentſche Cultur und da werde man

den Süddeutſchen das Opfer nicht zumuthen dürfen.
(Der neue Zuckerſteuergeſetzentwurf)

wird nicht der Land wirthſchaft und den
Landwirthen im allgemeinen, ſondern nur einer eng
begrenzten Zahl gegenwärtiger Producenten zum
Vortheil gereichen. Das Organ des Bundes der
Landwirthe will dieſem Grundſatz noch ſchärfere
Geltung verſchaffen dadurch, daß die Contingen
tirung nicht bloß auf die Fabriken, ſondern auch
auf die einzelnen Rübenbauern ausgedehnt
wird, d. h., daß den Fabriken die Verpflichtung wird,
das Angebot der bisherigen Rübenbauern in der
Zukunft prozentual zu berückſichtigen, denn ſonſt
veſtände keine Garantie, daß die bisherigen Rüben
bauern von der Rübenlieferung allgemach ausge
ſchloſſen werden. Letzteres iſt richtig. Denn
natürlich wird jede Zuckerfabrik, nachdem ſie durch
das neue Zuckerſteuergeſetz eine privilegirte Stellung,
gemiſſermaßen eine Realberechtigung erlangt hat,
darauf ausgehen, durch eigene Bewirthſchaftung den
erforderlichen Rübenbedarf zu decken. Der Vorſchlag
der „Deutſchen Tagesztg.“ würde andererſeits dazu
führen, beſtimmten Aeckern eine Realbe
rechtigung zum Rübenbau zu gewähren.
Man ſieht, bemerkt hierzu die Frſ. Ztg., in welcher
Richtung die Geſetzgebung ſich nach dem neuen
Entwurf zu verirren anſchickt. Die Realberech
tigung, Zwangs und Bannrechte, welche zu Anfang
des Jahrhunderts mit großen Opfern abgeſchafft
wurden, ſollen jetzt nach Miquelſchen Rezepten wieder
eingeführt werden.

(Zum Antrag Kanitz.) Die Landräthe,
ſchreibt die „Bresl. Ztg.“, laſſen ſich nicht darin
ſtören, fleißig weiter für den Antrag Kanitz
und die Doppelwährung zu agitiren, obwohl
ſie ſich damit in den ſchroffſten Gegenſatz zur Politik
der Regierung ſetzen. So treten z. B. die Landräthe
von Sprottau und Sagan, die Herren von
Klitzing und v. d. Noefe fortgeſetzt in Vereinen und
Verſammlungen für dieſe beiden agrariſchen Jdeale
ein. Und im Wohlauer Kreisblatt fand ſich
ſogar jüngſt, wenn auch im nichtamtlichen Theile,
ein Artikel, in welchem u. a. geſagt war, daß der
Abſchluß der Handelsverträge in ſeinem
Erfolge einem verlorenen Kriege gleich
käme.“ Und Herr v. Köller

(Strafausſetzungen.) Der bereits er
wähnte königliche Erlaß an den Juſtizminiſter vom
28. October lautet: Auf Jhren Bericht vom 15.
October d. J. ermächtige ich Sie, ſolchen zu Frei
heitsſtrafen verurtheilten Perſonen, hinſichtlich deren
bei längerer guter Führung eine Begnadigung in
Ausſicht genommen werden kann, nach Jhrem
Ermeſſen Ausſetzung der Strafvollſtreckung zu be
willigen, indem ich in den dazu geeigneten Fällen
demnächſt Jhrem Bericht wegen Erlaſſes oder
Milderung der Strafe entgegenſehen will. Von
dieſer Ermächtigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu
Gunſten ſolcher erſtmalig verurtheilten Perſonen
Gebrauch gemacht werden, welche zur Zeit der That
das achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet hatten,
und gegen welche nicht auf eine längere als ſechs
monatliche Strafe erkannt iſt. gez. Wilhelm.
ggez.: Schönſtedt.“

(Gegen die Handwerkerzwangs
organiſation) und für die Aufrechterhaltung
der Gewerbefreiheit unter Bekämpfung ihrer Aus
wüchſe haben ſich auf dem Verbandstag in Göll
heim die Gewerbevereine der Pfalz erklärt.
Sie ſind der Anſicht, daß die Jntereſſen des pfälziſchen
Gewerbebeſtandes in den Gewerbevereinen und in
der pfälziſchen Handels und Gewerbekammer in
ausgiebigſter Weiſe ihre Vertretung finden; ſte
halten die Einführung einer eigenen, von der
Handels und Gewerbekammer getrennten Hand
werkerkammer für überflüſſig. Es wurde auf dem
Verbandstag mit Recht als vortheilhafter bezeichnet,
dem Handwerk dadurch aufzuhelfen, daß man die
Tüchtigkeit des Handwerkerſtandes zu heben ſucht,
und zwar ſowohl in techniſcher als kaufmänniſcher
Beziehung. Auch die Anwendung der Erfindungen
und Errungenſchaften der Technik werde für das
Handwerk nützlicher ſein als die Schaffung neuer
geſetzlicher Organiſationen. Ebenſo erklärte ſich
eine Conferenz der Vorſttzenden der ſächſiſchen
Gewerbekammern gegen die Einführung von
Handwerkerkammern.

Herr Stöcker) Zu der Nachricht der
„Preuß. Lehrerztg.“. daß Herr Stöcker eine Be
ſeidigungsklage gegen den „Kladderadatſch“ ange
ſtrengt habe, ſchreibt das „Volk“ „Bis jetzt iſt
keine Klage eingereicht worden.“

Die Nadelſtichpolitik) hat ein neues

Opfer gefunden. Das Cultusminiſterium hat, der
„Volksztg.“ zufokge, dem ſeit 1879 erſcheinenden
„Jahresbericht der Geſchichtswifſenſchaft“
der in letzter Zeit von dem Privatdocenten
Dr. Jaſtrow herausgegehen wurde, die bisher
gewährten Staatszuſchüſſe entzogen. Zu den Mit
arbeitern gehörten Geſchichtsprofeſſoren faſt aller
deutſchen und zahlreicher ausländiſchen Univerſttäten
u. a. auch der frühere franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen Honotaux. Maßregeln dieſer Art
ſchädigen nicht die Wiſſenſchaft, ſondern die Urheber.

(Von dem Nothſtandsparagraphen
der preußiſchen Verfaſſung) iſt vor karzem
Gebrauch gemacht worden. Die Geſetzſammlung
hat eine vom 30. October datirte königliche Ver
ordnung auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung
veröffentlicht, wonach für den Marktflecken Brotte
ro de (am Thüringer Wald), welcher am 10. Juli
vollſtändig niedergebrannt iſt, ein neuer Bebauungs
plan in Ausſicht genommen iſt. Zu deſſen Durch
führung ſoll eine Zuſammenlegung und Neu
Auftheilung ſämmtlicher Grundſtücke ſtattfinden.
Ueber alle entſtehenden Strettigkeiten entſcheidet eine
„Königliche Commiſſton für Brotterode“ unter Vor
ſitz des Landraths. Nach Art. 63 der Verfaffung
können in dem Fall, wenn die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines
ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert,
inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, unter
Verantwortlichkeit des geſammten Staats miniſteriums
Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zuwider
laufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben
ſtad aber den Kammern bei ihrem nächſten Zu
ammentritt zur Genehmigung vorzulegen. Der
Bandtag. wird alſo die rechtliche Grundlage dieſer
Verordnung zu prüfen haben.

(Aus Mecklenburg.) Der neu conſtituirte
Mecklenburgiſche Handwerkertag hat die
Handwerkerfrage ſpielend gelöſt indem er eine Re
ſolution annahm, welche der Regierung vorſchlägt,
„fitr alle auf mechaniſchem Wege fabrikmä ßig
hergeſtellten Waaren, welche ſonſt von Handwerkern
g arbeitet werden können, eine Fabrikatſteuer einzu
führen in der Höhe, daß das Handwerk und
Kleingewerbe in der Lage iſt, mit der Großinduſtrie
einigermaßen zu concurriren“. Nun fehlt blos noch
eine Definition der „Fabrik“.

(Die Hausſuchungen bei Berliner
Sozialdemokraten) dauern noch fort. Jn den
letzten Tagen ſind noch bei einzelnen Vertrauens
männern Durchſuchungen der Wohnungen erfolgt
bei einem Vertrauensmann im 3. Reichstagswahl
kreis, der bereits von der allgemeinen Hausſuchung
betroffen war, wurde nach dem Vorwärts“ die
Prozedur recht gründlich wiederholt, aber nichts
Erhebliches gefunden.

Vermiſchtes.
(Das Auflaufen) des der italieniſchen Schiff

fahrtsgeſellſchaft gehörenden Dampfers „Solferino“
an der afrikaniſchen Küſte zwiſchen Ceuta und dem Riff bei
Torre del Vigia wird dem dichten Nebel zugeſchrieben, der
dort herrſchte und den Kapitän die Einfahrt in die Meer
enge verfehlen ließ. Das Schiff kam von Neapel und
hatte 1120 Auswanderer für Rio de Janeiro an Bord
Die Augenblicke, die den Stoß folgten, ſollen fürchterlich
geweſen. Mit Gewalt ſuchten ſich die Reiſenden der Boote
zu bemächtigen. Eines wurde, bevor es zu Waſſer gelaſſen
werden konnte, von 30 Perſonen geſtürmt, die Taue rifſen
und alle Perſonen ſtürzten ins Waſſer nur wenige
konnten gerettet werden. Mit ſchwerer Mühe gelang es
endlich der Mannſchaft, die Gemüther einigermaßen zu
beruhigen, ſo daß die Ausſchiffung vor ſich gehen konnte.
Mit Segeln und ſonſtigen Geräthen wurde dann am Ufer
ein Barackenlager aufgeſchlagen, wo die Schiffbrüchigen
blieben, bis verſchiedene Dampfer von Gibraltar zu Hilfe
eilten. Der „Solferino“ iſt ſchwer beſchädigt und gilt für

r Be dDer Beſitzer der größten Schweineſſchlächterei) in Milwaukee, Peter Me. Geo en zehn
facher Dollarmillionär, hat ſich am Mittwoch erſ choſſen.

Er hatte erſt vor kurzem den Plan gefaßt, für ſeine Vater
ſtadt ein großes prächtiges Opernhaus zu bauen und es
dieſer zum Geſchenk zu machen.

Den Tag von Beaune la Rolande) feierte die
Garniſon Hannover am Donnerstag durch eine Parade.
Das 10 Feldartillerie Regiment veranſtaltete ein Reiterfeſt.
Der Kaiſer ſandte dem Regiment ein Telegramm, daß
er am Tage von Beaune la Rolande dankbar der Artillerie
des 10. Armeecorps, inſonderheit der reitenden Abtheilung
e

Hinter den Conliſſen in Monte Carlo?betitelt Mr. J. J. Waller einen Aufſatz in der Weihnachts

nummer des „Pall Mall Magazine“. Den Umſatz, der
alle Jahre in den Spielſälen von Monto Carlo gemacht
wird, beziffert Waller auf über 1 000 000 ſtr. Ein
Roulettetiſch bringt im Winter durchſchnittlich 400 Lſtr.
den Tag, im Sommer 50 Lſtr. weniger. Aus den Trente-
etquaranteTiſchen bezieht die Spielbank 350 Lſtr. täglich
im Winter, 250 Lſtr. im Sommer. Daß ſchließlich jeder, der
ſich dem grünen Tiſche nähert, Blut läßt, iſt eine alte Erfahrung
die auch nicht im mindeſten durch gelegentliche Bant
ſprengungen“ geändert wird. Die Bank ſpendet jährlich
rund 12000 Lſtr. für kirchliche und für ſittliche Zwecke
Für die gute Stimmung der Kundſchaft ſorgen ein Theater
eine gute Muſikkapelle und andere Vergnügungseinrichtungen,
die zuſammen 80000 Lſtr. erfordern. Nicht weniger als
80000 ſtr. ließen als jährliche Unterſtützungen und
freundliche Aufmunterungen in die Bureaus der Zeitungen.
Davon erhält die franzöſiſche Preſſe 58000 Lſtr. Der kleine
Reſt von 2000 Lſtr. gelangt an engliſche Adreſſen



Zwangsverſteigerung.
gonnaheng Aen Novbr. er

Forts lwerde ich im Caſtneo hierſelbſt

Merſeburg, den 28. November 1895.
Woyer, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung

vermittegs 40 V verſteigere ich
im Cuſinv vier

1 Cylinderuhr mit Kette,
1 Eck- und 1 Pfeifenbrett.

Werſeburg, den 28. November 1895.
Frl Gerichtsvollzieher

Das Geſchäftshaus
Hlon bungen Sehulplieue Nur G
ſoll verkauft oder per 1. Januar 1896 neu
verpachtet werden. Näheres bei

Früed. BI. Kumth, Merſeburg.

e 1Kartoſfeln!
ehlreich, feinſchmeckend, haltbar, liefere für
Mk. S prras Cew frei Haus.

od. Ia S.Eine gute Landbäckerei
mit Materinltuggrengeſchäft unter günſt.
Bedingungen zu verkan fen. Näheres durch
Haaſenſtein Vogler A. G. Merſeburg.

S Ein Panr Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Kreuzſraße Nr.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
teht zu verkaufen

Lenung Nr. 20.,
Gotthardtsstrasse 15

iſt der Khemncher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. San er eEine möblirte Stube nebſt Kammer
an I oder 2 Herren zu vermiethen. Näheres
veim Barbierherrn Edwin Menzel,

kleine Ritterſtraße 2.
J Wohnung, bis 4 Enben nebſt

Zubehö, von einemBeamten ver 1. Je 1896 geſucht.
Off. mit Preis unt. B. 48748 an
Wirck hege Halle a/S, erbeten.
Pfannen und Sprißkuchen

e Fran Vogel.
Meine Damen

Wachen Sie gefl. einen Verſuch mit
Vergmann's LilienmilchSeife

d. Bergmann Co., Dresden Radebenl,
Schutzmarke: Zwei Bergwänner)

S iſt die beſte Seife gegen Sommer
Proſſen, ſowie für zarten, weiſen roſigen
S Vorr. à Stück 50 Pf. bei: n

war NeumarktDrogerte.

Leinenen. Gummiwäſche

in nur guter Oualität empfiehlt billigſt

Prall. Burgſtraße.
einen Schleuderhonig
in Gkäſern à Pfd. 1 Mk. empfiehlt

l. Aekeruananama, Schkopan.
dine te Sonobend Hawsſchlachten.

Wurſt à Pfund 65 Pf.,
Fleiſch à Pfund 55 Pf.

i r ühl r. SAnsverkauft
werden ſämmtliche [48349

Tepptche,.i lage Gardinen
Tiſchdeckenu Portièren.

Rud. Miemmanm Nachf.,
all a8, m

a Thee ſahe, ch Iſee
Marken, em ipfiehltSust. Sobönberger jr

e Zaſen-, aningen-
nd Ziegenfelle

den Zum höchſten Preiſe gekauft

ment Vorwerk 11.

1 Sopha und 1 Kommodee gegen Baarzahlung verſteigern.

wahl ſind W. n.
Jn großer Aus

jährige

Gerichtlicher

zu herabgeſttzten Preiſen ausverkauft werden.

Das zur Kaufmann ramz Forstö'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenla er, als

ine grössere Partie Cigarron, Tun Cognac uncit da. am. L äreFliasehen wuel ässerm, so wie TRes, Gorse,
Chocolade und Colenialkweaawen,

ſoll in dem bisherigen Geſchäſtslocale Kltenburgen SeBualpäate G
vor Motrtag den 2. Dezember d. J. ab

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags und 2-4 nachmittags

Ausverkauf.

Der Verwalter: am he
Größtes Schuh und

StieſelwagrenLager, als:
Langſtiefeln 12, Mk. an,Männer Halbſtiefels e h
Damen Pramengdenſchnhe v. 375

Kinderſchuhe v. 69empfiehlt

Sohmatdt, Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und r

ſchnell und gut.

e

und im Gebrauch billigſte

für die Wäſche kauft man nur allein et

Walther Bergmann,
J. F. Beerholdt's Nachf.
Jch offerire heuteo. Orauienhurger KernSeife,

à Pfd. 26 Pf., 5 Pfd. 125 Pf.
Pa. gekörnte lein Seife
à Pfd. 22 Pf., 5 Pfd. 105 PPa. TerpegünSolmigt- Seffe,

à Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 115 Pf.Stärke, Sodla, Bian
billigſt bei

Walther Bergmann.

e Cacao,
leicht löslich, garantirt rein,

A. A A.Markt 5. Paul Naäſhew.
Puppen-Porucken
werden von dazu gegebenem ausgekämmten
Haar billig und ſauber angefertigt bei

Edwin Menzel's Witiwe,
Entenrplan Nr. 7.

Attrapen und Kartonmsgem zu l,
2 und 3 Flaſchen, mit Odenrs geſüllt,

Kölmiseh Wasser, gegenüber dem
Jülichsplatz,

Käucheressemz, Odlol,
Elumenpomaden und Oele,

s Leichner“s Puder,
i Blumen-Seifem in Cartons zu 3,

4 und 6 Stück u. ſ. w.,
zu Weihnacht eſheulen paſſend,

empfiehlt das
Farfümezie- und Friſenrgeſchäft

von A. B. Misohur,
Markt Nr. 13.

Ebenſo werden

Fruppemperüceem,
Vhrkesten und alle anderen anr-
arbeiter angefertigt.

Heute wieder friſch
geſchlachtet.

GEenpfehle Wurst
es Gekarrter Güte

Roßſchlächterei Sirtiberg

Die anerkannt Beſte 6600

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. eher Londitore
S d ne apihluhes S
S ne

Grosse Loos
i W. v.

50 000 F.der Weimar- Lotterie
wird in der

Haupt U. Sohlussziehuug
vom Dezember gezogen.

e WInne:
S Gew. i, W. v. 52 Mk

S e e e4 5
36096

S u e e eS v 99o Be4 Se 95e a4958 Fus. s Ga. S Cew. j. V. v. T n
W II. S Pfg. Logtet das Loos,
I1 St. 11 Mk. 10Pf., 288t. 27 M. 80 et
Für Porto und Liste ind 20 f. belzufügen.

Lose vorsendet, so lange Vorrath reieht,

Th. e enrurt, TorLöberstrasse 46/47.

Nun mat
c mn ges

Inhoftens

Anerkannt wohlſcheeckendter

und im Gebrauche billigſter
natüricher Bohnen- Kaffee

heim Kaiser Paten e
amnte gegehützt,

P. H. Inhoffen, Bonn,
RoſWeſerant Ihrer Najestat

der Kafserin u. Köntgin Frledrteh.
Erste und grössto

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.
Preiſe:

809, 85, 90, 95 und 100 Pf.per Pfd.Packet.
Zu haben in Merſeburg bei

Wer O raunnüs e
um. FerneNrak. r re

be ſ. ind dän n

als
Thenter, ff. ger leid. Theaterpuppen, große

Rohland s Reſtauration

S N J Patent- Zithern (neu verbeſſert).h 8 Thatſächl. von Jed in 1 Stunde
e Angch d. vorzügl. Schule H ohneLehrer v. ohne Notenkenntuisse G erlernb.

Sröße 56 X 36 m 22 Saiten, doch. u.
M haltbar garbettet, Ton wandervoll (Pracht-

iostr.) Prs. iur k. m. Schule u.allem Zubehör. Umtauſch geſtattet. Garantie

ſchein wird beigefügt.
9. 0. F. MeterHannos. Harmonika u. Muſſtinſr gabrit

in Uannover II, Steinthorſeldſtr. 19.NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

1 kl. Muſikinſtr, amsonst, nur damit Sieſich von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner

Fabrikate überzeugen ſollen. O.

Ackhuumg?
Meinen werthers Hotdes zur

Nachricht, daß ich heute ſehr fett
geſchlachtet habe und ernpfehle
Ia. Sehmmeer.

f. Bsyer, Roßſchlächterei,
N. 2.

hie

v er hustet re
rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen

R's
Beust-Oaram ellen

(wohlſchmeckende Bonbons) S
Hafen ſicher bei Huften, Heiſerkeit,Ken Katgerh und Verſchleimnug. e

Durch zahlreiche Attefte als einzig
beſtens nd billigſtes anerkannt. S

Jn Pöck. à 25 Pf. erhältlich bei Gtto
S Werſehnrg, Schmaleſtraßze.
et ös eis, Renzmarkt.

5Ausverkauf.
Weſen To esfall und Aufgabe des Ge

ſchäfts werden die noch vorhandenen

Se en.Suppen Zigmer, Materiallädent,

en inen Theater und noch verſch. andere
Artikel zu billigſten Preiſen verkauft.
Frau verw. Em. Lottenburger,

Hälterſtraße 10.
Geſang Verein Einigleit

hält Sonntag den 1. Dezember in den
Räumen der Keſehskromns ſein

S Vergnügen,a

beſtehend in Abendunnterhaltung und Tanz
ab. Freunde und Gönner willkommen.

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

BReamstecdlt.
Sonntag den 1. und Montag den 2. Dezbr.

ladet zur KKürmmness freundlichſt ein

V. Kommnehbunrg.

TrebitzE. Zur Tanzmuſik
Sonntag den I. Dezember e freundlichſt

ein Meyer.Gaſhaus zu Pretzſch.
Zum Tanzvergnügen

Sonntag den 1. e ladet freundlichſt

ein än.Herzog Christian.
Sonntagdie erſten ſelöſtgebackenen

Pfannenkuchen.
Die oberen Localitäten ſind

geet gehetzt.

Zur Zufriedenheſt.
Heute Sonnabend Salzknoehen.

K. Rudolph.
Gelselschlösschen.

Heute Abend

e Bockbraten.
F. Roye.

Morgen Sonntag
Masen-Aunskegeln.

Jauer's Restaurant
Heute Schlachtefest

Vogels Reſtanration.
Heute Sonnobend, Abend von 6 Uhr ab

e Salaknochem.
Empfehle gleichzeitig Krünehe Säkeo.



dedes Quantum reines Eis
kauft pro Otr, 0,10 Mk.

Brauerei Garl Berger
Geschäfts-Haus Otto Dobkowitz,
I Merseburg, Entenplan 3, part., I. und II. Etage.

Grosser Welhhnacehtse Ausverkauf
mit bedeutender Preisermässigung in allen Artikeln

Als ganz besonders preiswerth zu Pestgeschenken besonders geeignet hebe ich besonders hervor:

Grosse Gelegenheſts-ostem in Bamen-Kleſcerstoſfenm,
das Kleid complett für 60, 2,90, 3,50, 3,90, 4,50 und höher.

Ein grosser Posten I15--120 em breiter schwerer

e Misässer Double Oheviots,
das Meter statt 3 Mk. nur 40 Mi

Im Damen-Confecetion:
Winter-Mäntel, Räder, Capes und Jacketts von 33 M. an,

Winter-Kindermäntel und Jacketts für jedes Alter
en Welt unter Preis

ſ Posten amen-Begen- Paletots das Stück a
Verkauf zu streng festen, miedrigsten Preſsenm am VIatze.

Miſſions Feſt. Scehlagopa u.Am Sonntag den 1. Degemvber feiert e 9 S Sonntag den I. und Montag den 2. Dezbr.
der hieſige MiſſtonsHilfs Verein ſein Kirmess,an e s e S 7 Unſere J wozu freundlichſt einladet A. Kirchhof

wttesdienſt nachmittags 5 Uhr imSi Feſtpredigt hält Herr Miſſtons 9 c e 28 Ein Ar beitsbur ſche,
e er Buer Wien Dur m 3 h n 91 S r Pferden unzugehen weiß, wird ſo

l ort geſucht.Caſino ſtatt. Superintendent Merensky, e 38 J. Gr ob Sder größte Kenner afrikaniſcher Verhaltniſſe- 9 b Glrobe., Saalfſtraße 4e a e n e 3 p z m 1 D b W e bei freier Stationthums mit am, der heute heftiger a 9 73 ekonomielehrlinge, iſter, led. Aufſehene e die her e emer.5 Feprei re un e Kuhfütan erwachſenen an unſerer Gemeinden 8 Piolinen u. Fiehharmonikas unter Einkaufspreiſen. J Lohn 60 Thale, ne en

e e erztass n Extrabeſtellungen auf Anker-Steinbau- 95 rechnete geren
Dom ein gemeinſamer Kindergottesdien atte bitten rechtzeitig auf u eben Preisliſten 9 Große, Halle a S, Leipzigerſtr. 29 I.3 Sonntagsſchulen, der Altenburg, des Zugeben. 8 S ven e der See atte 8 gratis und franco. Ich ſuche zum I. Januar ein zuverläſſigeß

Werther Poſe S Stubenmädchen.Ortskrankenkaſſe der 0 t 8 h Itz 8 h W Frau Marne e. Dom-Apotheke.
Ein anſtändiges kräftiges DienſtmädchenZarbiere, Böttcher Zuch W g t 0 6 l e 0 n. W wird per rn a Zu en

binder und vereinigte Ge Rennen ewerke in Rierſebarg. än. e etiti ges MädchenDie Zahlung der Beiträge
Das durch die Praxis bewährte, bis jetzt Bnutpapierfabrik, Neumarktwird auf Sonntag den 8. De d

gemrer verkegt. Der Vorstaw ch

Franken nnd Sterbekaſſe J

o uurustaSonntag den 1. Dezbr., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

vſ. 2 noch nicht übertroffene Aner'ſ
c ſche Gasglühlicht iſt dasBeſte und koſtet vom jetzt ab der complete Apparat u nd enttaufen n

5.00 ar. e Acben u Sennteee hDie Miſchungen der Edelerden zu dem Glüh- Vor Ankauf wird gewetgt Fang
körper ſind patentamtlien anerkannt und geſetzlich geſchützt. Verloren.Die Mitglieder werden dringend erſucht, Zu beziehen durch: Ein Taſchenkaglender (Notizbuch) mit

ihre Veiträge möglichſt nur in dieſer Con Carl Heber, rre a e Nunerenz abzuführen, damit dem Kaſſirer unher Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er alleiniger Vertreter der deutſchen Gasglühlicht Belohnung Roſmarkt 11 abzugeben.
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Freie turneriſche Vereinigung
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r r Klein-Kayna, AoltorerKrig Cervoren,
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Beilage zu Nr. 265 des „Merſeburger Correſpondeut“ vont 30. November 1895.

Provinz und Umgegend.
(1 Halle, 28. Nov. Bei der heutigen Wahl

von Stadtverordneten für die erſte Abtheilung
wurden auf 6 Jahre wiedergewählt die Herren
Commerzienrath Bethke, Rentier Jentzſch, Amt
mann Roth, Fabrikbeſitzer Weiſe, Kunſtgärtner
Roſch (der gegen den Sozialdemokraten unterlegene
bisherige Stadtverordnete für den 3. Bezirk der 3.
Abtheilung), neugewählt Herr Rentier Hentſchel.

In der zweiten Abtheilung kommt es nicht zur
Stichwahl, da hier Herr Privatdozent Dr. Baumert
wiedergewählt worden iſt. Es ſteht nur eine Stich
wahl an im 2. Bezirk der 3. Abtheilung zwiſchen
dem Candidaten der Ordnungspartei und dem
Sozialdemokraten. Jm 5. Bezirk der 3. Abtheilung
wird eine Neuwahl ſtattfinden, da hier die Stichwahl
zwiſchen den Herren Rentier Loeſch und Maurer
meiſter Hildebrandt durch die Wahl des Letzteren
für die 2. Abtheilung illuſoriſch geworden iſt. Auch
in dieſem Bezirk hatten es die Sozialdemokraten auf
viel Stimmen gebracht.

Naumburg, 28. November. Ein Hauſir
ſchwindler wurde hier zu zehn Jahren Zucht-
haus verurtheilt. Der Gauner ging nach der
Hall. Ztg. mit allen möglichen Erzeugniſſen der
Landwirthſchaft hauſiren, verkaufte Enten, Tauben,
Gemüſe c. zu angemeſſenen Preiſen, indem er
gleichzeitig durch Schilderung ſeiner Nothlage das
Mitleid der Käufer für ſich erweckte. Alles, was
er verkaufte, war von ihm geſtohlen worden. Er
ſtahl wie ein Rabe Alles, was ihm vorkam. So
hat er u. A. nachts aus einem auf der Saale
ſchwimmenden Fiſchkaſten 61 Pfund Edelfiſche ent
wendet und im Vorfe Schimmel bei Eckartsberga
einmal ein Bienenhaus um 40 Pfund Scheibenhonig
erleichtert. Grade beim Haufirhandel baldowerte
er die Gelegenheit zu nächtlichen Einbrüchen aus,
die er dann hier und in den Nachbardörfern mit
eben ſo großer Verwegenheit wie Ergiebigkeit in
großer Zahl ausführte.

Gera, 26. November. Jn dem benachbarten
Debſchwitz, einer anerkannten Hochburg der Sozial
demokraten, ſind die „Genoſſen“ bei den Gemeinde
rathswahlen, wie übrigens zum allergrößten Theile
in unſerem Fürſtenthume, unterlegen. An der Wahl
betheiligten ſich über 90 Prozent der Bürgerſchaft.
Der Debſchwitzer Gemeinderath war bisher mit nur
wenigen Ausnahmen aus Genoſſen zuſammengeſetzt.

Eisleben, 27. Nov. Ueber die Gründe der
Senkungen und Schäden hat die Gewerk
ſchaft ihre Anſicht nicht geändert, aber trotzdem
jetzt angeblich wegen ihrer jahrhundertelangen guten
Beziehungen zur Stadt 406 000 Mk. überweiſen
laſſen, um die betroſffenen Hausbeſitzer zu ent-
ſchädigen. Es kommen nach der Hall. Ztg. 200
Hausbeſitzer in Frage. Demnach hätte jemand, der
jetzt vielleicht 1500 bis 2000 Mk. für ſein ent
werthetes, das Zehnfache an Werth repräſentirendes
Haus erhält, auch bei ſpäterem, völligem Einſturze
deſſelben nichts mehr zu beanſpruchen. Die be
theiligten Bürger ſind jedoch nicht geneigt, auf
dieſes Abkommen einzugehen.

f Nordhauſen, 28. Nov. Ueber das Be
finden der unter den Symptomen der Vergiftung
erkrankten Perſonen iſt zu berichten, daß der
Rudolf jun. heute Morgen als völlig geſund aus
dem Krankenhauſe entlaſſen wurde. Die Schweſter
beſindet ſich ebenfalls wohl, doch iſt bei der Mutter
wohl kaum Ausſicht, ſie dem Leben zu erhalten.
Heute Vormittag wurde Rudolf, unter dem Ver
dachte des thatſächlichen und verſuchten Mordes,
begangen an ſeinen Eltern und ſeiner Schweſter,
polizeilicherſeits verhaftet und dem Gexichtsgefängniß

zugeführt.

Loeglnachrihten.
Merſeburg, den 30. November 1895,

D. Jm „Preußiſchen Beamtenverein“
ſprach am Donnerstage Herr Dr. Jeſſen, Director
der Bibliothek des Königl. KunſtgewerbeMuſeums
in Berlin, über die Entwickelung des deut
ſchen Kunſtgewerbes in den letzten 25
Jahren.“ Der Begriff des heutigen Kunſtgewerbes
als ein Mittelgebiet zwiſchen Kunſt und Handwerk
iſt ein noch junger. Jm Alterthume und Mittel
alter war der Handwerker Künſtler und der Künſtler
zugleich Handwerker. Die Trennung bahnte ſich
erſt an, als man in Paris anfing, die Künſtler in
Akademien zu vereinigen, doch arbeiteten Künſtler
und Handwerker noch Hand in Hand das iſt im
19. Jahrhundert durch die Maſchine anders ge
worden. Die Londoner Ausſtellung von 1851
brachte die Erkenntniß des Rückganges des Kunſt

gewerbes zum Durchbruch; man ging darum auf
die Zeiten und Vorbilder zuritck, in denen der Riß
zwiſchen Kunſt und Handwerk noch nicht vorhanden

war; die Folge war die Anlegung von Muſeen und
Schulen kunſtgewerblicher Art. Jn Berlin entſtand
1867 das Kunſtgewerbemuſeum, andere deutſche
Städte folgten in den 70er Jahren. Für die
Leiſtungen der Praxis in dieſer Zeit iſt entſcheidend
die Ausſtellung von 1876 im Münchener Glaspalaſte.
Alle Gebiete der kunſtgewerblichen Thätigkeit waren
damals ſchon energiſch in Angriff genommen, be
zeichnend war die Anlehnung an ältere Stilformen.
Eine Gruppe von Künſtlern, Schüler Pilolys, zogen
Kunſthandwerk und Decoration in ihren Arbeits
kreis. Der Erfolg dieſer gemeinſamen Arbeit war
die moderne deutſche Rengiſſance. Dieſe letzten 25
Jahre ſind Jahre tüchtigen Schaffens geweſen, doch
ſind wir jetzt in eine Kriſis eingetreten. Ueber das
Grundübel unſerer Zeit, über die leidige Haſt und
Ueberſtürzung iſt auch unſer Kunſtgewerbe nicht
hinweggekommen. Durch König Ludwig II. gelangten
in München die Formen des 18. Jahrhunderts, der
franzöſiſche Barock und Rococoſtil zur Herrſchaft
darauf folgte der Stil Ludwigs XVI, ja ſogar der
des Empire, man glaubt alſo immer noch durch
Nachahmung weiter zu kommen. Daß wir that
ſächlich nicht das volle Reſultat des Aufſchwunges
der 70 er Jahre haben ziehen können liegt daran,
daß wir nicht immer auf den eigentlichen Gebrauchs
zweck Rückſicht genommen haben wir müſſen darum
auf zu einſeitige Zierformen verzichten und die
künſtleriſche Arbeit mehr conzentriren auf den Ge
brauchswerth, ſolide Arbeit, gute Hölzer. Wir
müſſen in unſerem deutſchen Kunſtſchaffen größere
Maßſtäbe anlegen und eine weiſe Oekonomie der
Kraft herrſchen laſſen. Ferner brauchen wir neue
Formen des Ornaments; die Motive derſelben müſſen
wir in der Natur uchen. Dazu muß in erſter
Linie die Mitarbeit unſerer Künſtler helfen, zum
andern iſt aber anch ein richtig vorbereiteter Kreis
von Beſtellern nöthig. Die künſtleriſche Erziehung
des Einzelnen muß eine tiefere werden, wozu auch
die Schule durch Pflege des Zeichenunterrichts und
Uebung der Handfertigkeit beitragen kann.

In der Strafſache gegen den Fleiſchergeſellen
Emil Gelfert aus Merſeburg wegen Körperver
letzung mit tödtlichem Ausgange wird im heutigen
Jnſeratentheile die Wittwe Wilhelmine Jentzſch
geb. Rudolph, die von hier nach Mücheln verzogen
ſein ſoll, dort aber nicht gefunden worden iſt, vom
Erſten Staatsanwalt zu Halle als Zeugin geſucht.

Am vexgangenen Montag Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr wurde aus einem Hauſe der Gott
hardtsſtraße hierſelbſt ein faſt neuer Ueberzieher
geſtohlen. Wie uns jetzt mitgetheilt wird, iſt der
Dieb auf einem Leihamt in Halle, wo er das von
hier entſührte Winterkleidungsſtück verſetzen wollte,
angehalten und feſtgenommen worden. Der Spitz
bube iſt ein berüchtigter Halleſcher Einbrecher, der
hier unter der Maske eines reiſenden Handwerkers
auf Raub ausging.

Wie inſerirt man am beſten in der
Weihnachtszeit: Die Beantwortung der Frage
iſt weniger leicht, als man glauben mag. Freilich
in techniſcher Beziehung iſt die Antwort weniger
ſchwer, die Buchdruckerkunſt kann in geſchmackvoller
Ausſtattung, in elegantem Arrangement von
ZeitungsAnnoncen viel leiſten, es wird in anderen
Ländern in dieſem Punkte bei Weitem nicht ſo viel
geleiſtet, wie gerade bei uns. Aber die innere
Form eines Inſerates iſt noch nicht für den Erfolg
unbedingt maßgebend, es kommt doch auch auf den
Jnhalt an, daß der in ſeiner Abfaſſung „einſchlägt“.
Jn der „guten alten Zeit“, wo auch die Zeitungs
leſer über viel Zeit verfügen, wo man weniger
nervös war und mehr Sigfleiſch hatte, wurden die
Zeitungsinſerate von A. bis Z. genau durchſtudirt,
und hinterher daran noch eine gemächliche Anſprache

geknüpft. Darum konnte man auch bei der
Abfaſſung des Inſerates die „Leine etwas lang
laufen“ laſſen. Heute erſcheinen in einem Jnſerat,
welches das Publikum zum Kaufen animiren ſoll,
allgemeine Wendungen und gar zu viele Worte
wenig praktiſch; heute will man gleich ſehen, was
es an Neuheiten giebt oder was man für ſein Geld
erhält. Das iſt die Hauptſache, alles Andere
findet ſich ſchon oder aber iſt ſelbſtverſtändlich.
Man ſieht's ja gerade bei Weihnachtskänfen ſo
oft: Jemand zerbricht ſich den Kopf, was
er denn nun eigentlich beſchaffen ſoll; man ſchlägt
ihm dieſes und jenes Geſchäft vor, Kopfſchütteln
oder Achſelzucken. Sagt man ihm aber, das oder
jenes Stück nimmſt du, kommt man ſofort
zum Ziel. Das Publikum will es in ſeiner Unge
duld bequem gemacht haben, es will ein draſtiſcher
Ausdruck werde nicht verübelt mit der Naſe
darauf geſtoßen ſein. Spezialität wird mehr und
mehr eine große Hauptſache im Geſchäft, und Spe-
zialität ſoll auch in der Zeitungs-Annonce, die zum
Ankauf animirt, vorwalten. Nicht zu viel mit einem
Male empfohlen, aber was da empfohlen wird,

ſcharf in ſeinem Vortheilhaften, ſeiner Neuheit oder
Preiswürdigkeit gezeichnet. Dann fällts oft dem
verehrungswürdigen Publikum wie Schuppen von
den Augen, es will den „Verſuch“ wagen. Damit
iſt das Spiel gewonnen. Eine Sache von großer
Wichtigkeit iſt es, nicht zu ſpät mit den Weihnachts
Annoncen zu beginnen. Je früher die Campagne
eingeleitet wird, um ſo eher können auch merkantiliſche
Siege erfochten werden. Wenn man ſagt, das
Publikum laſſe ſeine Einkäufe doch bis in die letzten
zwei Wochen vor dem Feſte, fo ſtimmt das nicht
mehr. Man kauft ſchon früher, wenn man nur
weiß, was man kaufen ſoll. Und in der Suche
nach den Weihnachtsgeſchenken iſt eine praktiſche
Annonce der Leitſtern, welchem am Ende auch ge
folgt wird.

(Stadttheater in Halle.) Das Repertoir
der nächſten Woche und vor allem des Sonntags
verſpricht ein äußerſt intereſſantes zu werden. Nach
mittags 3 Uhr geht als 11. FremdenVorſtellung
bei halben Preiſen Smetana's, das böhmiſche Mozart
Meiſterwerk, die komiſche Oper „Die verkaufte
Braut“ in Szene. Die Direction hat das Werk
mit großen pekuniären Opfern angekauft und aus
geſtattet und iſt es daher ſehr anzuerkennen, daß
dieſelbe dieſe Oper, die ſtets volle Häuſer erzielte
und durch ihre entzückenden vriginellen Melodien
alle Hörer entzückten und ſie zu dem ſtürmiſchſten
Beifall hinriß, nun auch den Fremden aus der
Umgebung Halle's zu ſo ermäßigten Preiſen darbietet.
Abends wird das neueſte Luſtſpiel Oscar Blumen
thal's „Gräfin Fritzi“ und dazu noch, für Halle
Novität, eine reizende komiſche Oper von A. Adam
„Die Nürnberger Puppe“ gegeben. Der Name
Blumenthal giebt Gewähr für ein paar luſtige,
amüſante Stunden und zeichnet ſich gerade dieſe
neueſte Arbeit des geiſtreichen Schriftſtellers durch
gemüthvolle Sprache, witzigen und beißend ſatyriſchen
Dialog, ſo wie durch packenden, mit draſtiſchen
Situationswitzen gewürzte Handlung aus. Die
komiſche Oper „Die Nürnberger Puppe“ iſt
ein Werk des berühmten „Poſtillo“ Componiſten
A. Adam und iſt neben der luſtigen, vriginell er
fundenen Handlung, welche in ihrem Sujet an eine
Offenbarkeit erinnert, die zu dem Beſten, was Adam
geſchrieben, zu zählende Muſik beſonders hervorzu
heben. Aus dem übrigen Repertoir, welches wir
nachſtehend bringen, iſt für Montag das letzte Gaſt
ſpiel der berühmten erſten deutſchen Tragödin Frau
Klara Ziegler als Judith in dem gleichnamigen
Trauerſpiel und für Freitag eine NeuEinſtudirung
von Mozarts „Don Juan“ von größtem Jnter
eſſe. Der Beſuch des Halleſchen Stadttheaters, über
welches alle Blätter einſtimmig die günſtigſten und
für die Leitung ſchmeichelhafteſten Referate bringen,
ſei unſeren Leſern hiermit auf das Angelegentlichſte
empfohlen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 1. Dez. bis Sonnabend den 7. Dez. 1895.

Sonntag Nachmittags bei halben Preiſen „Die verkaufte
Braut“. Abends: „Gräfin Fritzi „Die Nürnberger
Puppe“. Montag: Zweites und letztes Gaſtſpiel von
Frau Clara Ziegler. „Judith“. Dienſtag: „Hans
Heiling“. Mittwoch: „Die Nürnberger Puppe“.
„Schauſpieler des Kaiſers“. Donnerstag: „Käthchen
von Heilbronn“. Freitag: „Don Juan“. Sonnabend

u„Sühne“.

Oeſſentliche Schöffengerichts- Sitz g
vom 28. November 1895.

Von den zur Verhandlung gekommenen Straf
ſachen wurden durch Verurtheilung bezw. Freiſprechung
folgende erledigt:

Der Landwirth Hugo Weinſtein aus Wallen
dorf, geboren am 6. Juni 1874 daſelbſt, noch un
beſtraft, iſt angeklagt zu Wallendorf am 29. Juli
1895 einen Andern vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben und zwar a. mittelſt eines gefährlichen
Werkzeugs, b. mittelſt eines Meſſers, indem er den
ſelben mittelſt eines 2—3 Zoll ſtarken Rüſterſtockes
über den Rücken ſchlug und ihm mittelſt des Meſſers
einen Stich unter das rechte Auge verſetzte. Der
ſelbe iſt für ſchuldig befunden und zu 5 Mark
Geldſtrafe ev. einen Tag Gefängniß verurtheilt.

Die Handelsfrau Pauline Göbel geb. Henſel
aus Wetßenfels, geboren am 2. Dezember 1857 zu
Niederhoff bei Breslau, iſt angeklagt, zu Merſeburg
am 9. April 1895, ohne einen Gewerbeſchein gelöſt
zu haben, ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im
Umherziehen unterworfenes Gewerbe betrieben zu
haben. Das Urtheil lantet auf 24 Mk. Geldſtrafe
event. 4 Tage Haft.

Der Oebſter Heinrich Müller von hier, geboren
am 15. Februar 1876 und deſſen Bruder Oskar
Müller hier, geboren am 21. Januar 1874 ſind
angeklagt, am 14. September d. J. zu Wüſteneutzſch,
der erſtere den Nachtwächter Helm veleidigt und mit
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, ſowie
in gefährlicher Nähe von Gebäuden kurz vor dem
Dorfe geſchoſſen zu haben Oskar Mäller, ungebühr



licher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben,
indem er laut ſkandalirte, daß ihm der Nachtwächter
Ruhe gebieten mußte. Gegen Heinrich Müller wurde
auf 15 Mk. Geldſtrafe ev. 3 Tage Gefängniß und
5 Mk. ev. einen Tag Haft, gegen Oskar Müller
auf Freiſprechung erkannt.

Die unverehel. Antonie Voigt, früher hier, jetzt
in Halle aufhältig, geboren am 9. Dezember 1877,
noch nicht beſtraſt, iſt angeklagt, in der Zeit vom
Juli bis October 1895 ihrer Dienſtherrſchaft hierſelbſt
wiederholt Geldbeträge geſtohlen zu haben. Sie
wurde auf Grund ihres Geſtändnifſes mit einer
Woche Gefängniß beſtraft.

Der Schuhmacher Otto Storch hier, geboren
am 7. Januar 1863 zu Suhl, mehrfach vorbeſtraft,
iſt angeklagt, hier am 26. Auguſt d. J. die Wittwe
Waldmann vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, alsdann widerrechtlich in die Wohnung der
Waldmann eingedrungen zu ſein, indem er die
Nebenthür gewaltſam ſprengte und ſo ſich Eingang
verſchaffte. Wegen der Körperverletzung erhielt
Storch 6 Wochen Gefängniß, wegen Hausfriedens
bruch erfolgte Freiſprechung.

Der Dienſtknecht Karl Rammelt zu Wegwitz,
geboren am 4. November 1879 in Merſeburg, nicht
beſtraft. und der Oebſter Guſtav Müller von
hier, geboren am 21. October 1877, wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, ſind angeklagt zu Wüſten
eutzſch 1) p. Rammelt am 23. Auguſt d. J.
ſeinen damaligen Dienſtherrn Oekonom Richard
Chriſtel ein Paar junge Tauben geſtohlen und am
25. deſſelben Monats ein Huhn entwendet zu
haben 2) p. Müller am 23. Auguſt, ſeines
Vortheils wegen die vorgedachten Tauben, von
denen er wußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren
Handlung erlangt waren, angekaguft zu haben.
Rammelt wurde mit einem Tage Gefängniß und
einem Tage Haft beſtraft, Müller zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt

Der Geſchäftsgehülfe Johannes Müller hier
wurde von der Anklage des Diebſtahls freige
ſprochen.

Desgleichen erfolgte Freiſprechung der Ehefrau
des Jnvaliden Reinecke Anng geb. Kops, früher
hier, jetzt zu Leipzig. Dieſelbe war der Theil
nahme des Diebſtahls beſchuldigt.

Die Sachen wider den Maurer Bruno Rötſcher
von hier wegen Entziehung der Ernährungspflicht
ſeiner Kinder und die gegen die Arbeiter Wilhelm
Götze zu Oſtrau u. Gen. wegen Körperverletzung
wurden vertagt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Kuerſurt,
s Lützen, 28. Novbr. Mit Genehmigung des

Hrn. Regierungspräſidenten werden für das Winter
halbjahr 1895/96 in hieſiger Stadt Commu
nalſteuern (Einkommen, Grund und Gebäude-
ſteuern) nicht erhoben, die dadurch ausfallenden
Beträge vielmehr aus Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe gedeckt werden. Der Kaiſer hat dem
Herrn Superintendenten Begrich hier die zur Er
innerung an die Einweihung der erneuerten Schloß-
kirche in Wittenberg am 31. October 1892 geſtiftete

Denkmünze verliehen. V.)s Piſſen, 27. Nov. Auf Veranlaſſung Sr.
Majeſtät des Kaiſers iſt Herrn Paſtor Luther
hierſelbſt die broncene Erinnerungsmedaille an die
Einweihung der Schloßkirche zu Wittenberg durch
Herrn Cultusminiſter Boſſe in dieſen Tagen über
ſandt worden. Der hieſigen Schule iſt vom
Cultusminiſter das Bild des Kaiſers geſchenk
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 1. Dezember 1895 predigen
Domkirche. ,10 Uhr Digeonus Bithorn.

appreteur

TodesAnzeige.
Heute Mittag

nach langem, ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, der Tuch

Hermann Zielke,

worden. Daſſelbe iſt eine Nachbildung des Ge
mäldes von Max Koner 1890 und zeigt den Kaiſer
in der Uniform der Garde du Corps, ven Helm in

der Hand haltend. C. B
(Aus vergangener Zeit.) Noch viel bedeutende

und vielleicht der vbedeutendſte aller Pariſer Ausfälle war
der vom 39. November 1870, an welchem Tage ſich die
Württemberger ihre Lorbeeren holten und neben ihnen die
Sachfen. Trochu, der die Abſicht hatte, ſich mit der Loire
Armee womöglich zu vereinigen, hatte die beſtimmte Weiſung
ergehen laſſen, ſich unter allen Umſtänden durch die Be
lagerungstruppen durchzuſchlagen. General Duerot führte
den Angriff. Mit über 100000 Mann erfolgte der Aus
bruch aus Paris. Gepanzerte Eifenbahnwaggons auf der
Eiſenbahn und Kanonenboote auf der Seine griffen mit in
den Bango ein. Einen ganzen Tag lang hatten die
Württemberger der gewaltigen Uebermacht ſtand zu halten
und ſie hielten die Stellungen mit großer Bravour, erſt am
ſpäten Abend die Dörfer Brie und Champignh dem Feinde
überlaſſend. Nicht immer bezeichnet ein militäriſcher Sieg
einen Erfolg; ſo auch in dieſem Falle. Der Umſtand, daß
es den Württembergern gelungen war, den Feind einen ganzen
Tag hinzuhalten, war von vielleicht größerer Bedeutung, als
ein großer Sieg. Durch die Anſtrengungen des Tages war
die Ausfall-Armee, die 2000 Mann einbüßte, während
deutſcherſeits 800 Mann ſielen, ſo geſchwächt, daß ſie den
folgenden Tag ruhen mußte. Jnzwiſchen kamen den Württem
bergern Verſtärkungen und ſo konnte bereits am 2. December
der Ausfall vollſtändig abgeſchlagen und die geſammte Aus
fallarmee wieder nach Paris hineingedrängt werden.

Vermiſchtes.
(Ermordet.) Auf der Berlin Hamburger Chauſſee,

in der Nähe von Ludwigsluſt wurde der Schmiedegeſelle
Schul tz aus Lübſtdorf bei Deutſch Krone ermordert auf
gefunden. Drei Wanderburſchen werden als Thäter
verfolgt.

(Aufgefundener Leichnam.) Auf Deutzer
Rheinſeite wurde in eir Baggermaſchine die gräßlich
verſtümmelte Leiche eines Mädchen gefunden. Ein dortiger
Einwohner erkannte in dem Mädchen ſeine Tochter, die bei
einer Cölner Firma beſchäftigt geweſen war. Gleichzeitig
iſt ein junger Mann verſchwunden, der zuletzt mit dem
Mädchen geſehen worden iſt.

Der Winter in Rußland.) Aus dem ruſiſchen
Kriegshafen Kronſtadt wird vom 28. gemeldet: Hier
ſind 7 Grad Kälte. Die Rhede bedeckt ſich mit Eis, der
Dampferverkehr zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt
eingeſtellt. Von der Feſtung Schlüſſelburg wird
ferner Eisgang aus dem LadogaSee in die Newa gemeldet

(Heftige Stürme) haben, wie der „Times“ aus
Odeſſa gemeldet wird, in Südrußland großen Schaden
angerichtet. Viele Hafenplätze am Schwarzen Meere ſind
theilweiſe überſchwemmt. Der am Lande entſtandene Schaden
wird auf mehr als 40 Millionen Rubel geſchätzt. Mehr als
80 Menſchen ſallen durch die Stürme ums Leben ge
kommen ſein.

(Mit brennender Ladung) lief am Mittwoch
der Dampfer „Galicia“ von der Hamburg Amerika Linie in
Boſton ein. Ladung und Schiff ſind ſtark beſchädigt.

Ein ſechs jähriger Knabe als Lebensretter.)
Von der entſchloſſenen That eines ſechsjährigen Knaben
wird aus Blaringhem bei Hazebrouck (Frankreich) Folgendes
gemeldet: Die Eheleute Leckerla ließen, als ſie ſich zur
Arbeit aufs Feld begaben, ihre drei kleinen Kinder allein
zu Hauſe. Als nun die dreizehnjährige Juliette das Feuer
aängezündet hatte, bemerkte ſie, daß das Kamindach in
Brand gerathen war. Gefolgt von ihrem ſechsjährigen
Brüderchen Prosper eilte ſie hinaus und rief
um Hilfe. Da fiel dem Kleinen plötzlich ein, daß
ſein Schweſterchen in der Wiege zurückgeblieben ſei.
Er eiſte ſchleunigſt in das Haus zurück. Weder
der Rauch noch die Flammen konnten den braven
Kleinen abhalten, bis zur Wiege des Schweſterchens
vorzudringen. Er aber war zu klein und konnte das Kind
infolge deſſen nicht erreichen. Entſchloſſen kletterte er nun
auf das neben der Wiege ſtehende Brett und ſuchte ſo zu
dem Kinde zu gelangen. Die Wiege gerieth hierdurch ins
Schwanken und fiel um, und vie beiden Kinder lagen auf
dem Boden. Der kleine, unerſchrockene Held erhob ſich als
bald wieder, ergriff ſein Schweſterchen und ſchleifte es mehr,
als er es trug, bis auf die Straße Es war höchſte Zeit,
kaum einige Sekunden ſpäter ſtürzte das brennende Häuschen
in ſich zuſammen. Die zur Hilfeleiſtung herbeieilenden
Nachbarn kamen gerade in dem Augenblick an, als das
Rettungswe

W

der Preisliſten franco zu

natüelich nunmehr der Gegenſtand der allgemeinen Ovakion
und von Allen geherzt und geküßt wurde.

(Die Schneefälle) der letzten Tage in Turin
und Umgebung ſind die ſtärkſten, deren man ſich ſeit Jahren
erinnern kann und bedeuten in dieſer Jahreszeit ein ganz
außerordentliches Naturereigniß. Der Schnee lag in der
Umgebung von Turin 60 Centimeter, bei Cuneo I Meter
hoch. Die Eiſenbahnwaggons hatten eine Schneedecke von
30 Centimetern. Jn der Stadt mußte der Trambahn-
verkehr eingeſtellt werden, die Drahtſeitungen waren
zerſtört, die elektriſche Beleuchtung verſagte. Starke
Schneefälle wurden aus Mailand, Genua, Livorno,
Brescia, Bergamo, Bologna, Ravenna und Rovigno
gemeldet.

(Die größte Singſpielhölle der Welt) iſt
unter dem Namen „Olympia“ an Mittwoch Abend in
NewYork eröffnet worden. Es waren 15000 Menſchen
anweſend. Donnerstag früh explodirte der Keſſel der
Centralheizung. Die Exploſion richtete bedeutenden Schaden
an, ſechs Perſonen wurden getödtet. e

(Der Vierzehnte) Jn einem Reſtaurant der
WeddingVorſtadt von Berlin hatte der Pappenfabrikant
W. eine kleine Feſtlichkeit veranſtaltet, zu welcher fünfzehn
Perſonen geladen waren. Zwei derſelben ſagten im letzten
Augenblick ab und die nun aus dreizehn Perſonen
beſtehende Geſellſchaft zeigte mit Rückſicht auf den bekannten
Aberglauben Bedenken, ſich zur Tafel zu ſetzen, ſo daß der
Fabrikant ſich entſchloß, den „Vierzehnten“ zu beſorgen.
Er eilte in die Parterre-Räume des Reſtaurants hinab und
erſuchte dort einen jungen Mann, an dem Souper theilzu
nehmen. Der Fremde beſann ſich nicht lange und ſprach
auch den Speiſen recht wacker zu. Als das Souper beendet
war, ſpendete man ihm für ſeine freundliche Mitwirkung
fünf Mark, worauf ſich der Fremdling empfahl. Als aber
nach beendeter Feſtlichkeit die Dreizehn das Local
verlaſſen wollten, mußte der Gaſtgeber W. zu ſeinem
großen Schrecken bemerken, daß ſein nagelneuer Winter
überzieher verſchwunden und an deſſen Stelle der abgetragene
ſchävige Rock des „Miteſſers“ am Nagel hing. Der
„Vierzehnte“ hatte die günſtige Gelegenheit benutzt und ſich
auf dem durchaus nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine
neue „Winterhülle“ gemardert.

Keneſe Nachrichten
Madrid, 29. Nov. (H. T. B) Die vffizibſen Blätter

dementiren entſchieden die Nachricht über eine be
deutende Schlacht in der Provinz St. Clara, wobei
die Spanier erhebliche Verluſte erlitten hätten;
ebenſo die Einnahme eines Forts durch die Jnſur
genten.

Cilli, 29. Nov. (H. T. B.) Auf dem Stein
brucker Verbindungsgeleiſe collidirte ein Laſtzug
mit einem Agramer Perſonenzug. Die Maſchinen
beider Züge ſowie ein Perſonenwagen ſind arg be
ſchädigt. Sechs Perſonen, darunter ein Gutsbeſitzer,

wurden ſchwer verletzt. e
S e e r v

Heller'ſche Spielwerke.
Mit den Heller ſchen Spielwerken wird die Muſil

in die ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude
der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen
Fernweilenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüße
ans der Heimath ſende. Jn Hotels, Reſtanrationen
u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes
Zugmittel; für obige empfehlen ſich noch beſonders die
antomatiſchen Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes
ſpielen, wodurch die Ausgabe in kürzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem
Gebiete der Opern, Operetten und Tauzmuſik, der Lieder
und Choräle. Thatſache iſt ferner, daß der Fabrikant auf
allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet,
Vieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm jährlich
Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen

Die Heller ſchen Spielwerke ſind ihrer Vorzüglichkeit
wegen als Paſſend es Geſchenk zu Weihnachten, Ge
burts oder Namenstagen, außerdem für Seelſorger,
Lehrer und Kranke, wie überhaupt jevermann, der noch
kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfehlen,

Man wende ſich direct nach Vertz, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen,
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden r bewilligt und illuſtrirte

geſandt. e
c SS

22 Uhr entſchlief S

Emil Gelfert aus
verletzung mit tödtliche

ArteAufru f.
In der Strafſache gegen den Fleiſchergeſellen

urg wegen Körper

e zent Ausgange wird dieWittwe Wilhelmine Jeutzſch geb. Rudolph,

Prima Abſetzferken
hatwieder preiswerth abzugebenOröuntz r. 6.

Eine Fuhre guter Zünger
zu verkaufen h A.

h

die zuletzt in Merſeburg gewohnt hat, von da
nach Mücheln verzögen ſein ſoll, hier aber nicht
gefunden iſt, als Jengin geſucht. Wer über
ihren jetzigen Aufenthaltsort etwas angeben
konn, wird darum zu den Akten II. K. 55/95
erſucht.

Halle a/S. den 27. November 1895.
Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.

im 72. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Kollekte für die Berliner afrikaniſche Miſſion. Merſeburg, den 29. November 1895.
Vormittogs II Uhr: Kindergottes Die Beerdigung findet Montag Nach

vienſt für die vereinigten Sonntags mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Oel

5 Uhr: MiſſionsFeſtgottes
dienſt. Herr Miſſionsſuperin
tendent Merensky aus Berlin.

Filzcdtute d Pantoel

hält in großer Auswahl zu anerkannt
billigen Preiſen einpfohlen

a eRoßmarkt 12. J
ſchulen der Dom, Stadt und Alten grube 16, aus ſtatt.

Anſprachebürger Gemeinde im Dom.
Miſſionsſuperintendent Merenslky. Wodes Amzeige.Etadtkirche. 3 r Diac. Schollmeyer. e Ich bringe hiermt v der kichen Kengt- 7hr: fällt aus. Donnerstag Mittag 12 Uhr entſchlief nach w. daß der J t zur öf n Schwendler's Re aurant

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt langen ſchweren Leiden meine lieben Frau, niß das Der Landwirth Wilhelm Kiſſig
Beichte und Abendmahl. Diac,. Schollmeyer. unſere gute Mutter, n R er r e Morgen Sonntag d
e r wird eine Kollekte für das Auguſte Pöritz geb. Wolf, ger werden iſt großes Gänſe- Enten uneſamme z vi ekte f in ihrem 32. Lebensjahre. Merſeburg, den 29. November 1895. Hühner Auske elnJ e W Teuchert Um ſtilles Belleid bitten Der Königliche Laudrath. Jegern.Neumarktst r d t r Karl Püritz nebſt Kinder. Weid lich. Heute Abend von 10 Uhr abAn el a r Du n m Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag e Speckkuehem,

1], 3 J 5 iuhe Hechennt und Predigt Nachmittag a at. Senerhauſe, Johannieſtraße (zuzte Speiſe und Futterkartoffeln, Biere ſ.
feinſten SauerkohlJantlae, Montag Sthlachteteſt.

Früh von 9 Uhr ab Wenſteiſch abendBrat und friſche War r u
verkauftEin guterhaltener Ofen

2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

iſt billig zu verkaufen Schmalelraße 5. Neumarkt Nr. 54.Kollstihlithel e eBedgrtion, Drug und Berlag von Th. Röhner in Merſeburg ceeereoeeeoeg eng
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